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Zur Qualitdtsiitberwachung der
Portlandcemente

Grundsatziiches zur Qualitdtsnormung. Entstehung der Normen. Organi-
sation der Normeniiberwachung. Mittelwerte 1956. Vergleiche zwischen
PC und PCSS5.

Wie die Betonsaule das Gewicht eines Hauses, so tragt die Ce-
mentqualitadt die Verantwortung fiir die Standfestigkeit und Sicher-
heit des Bauwerkes. Zwar spielt, wie allgemein bekannt, bei der
Herstellung von gutem Beton nicht nur die Bindekraft des Ce-
mentes eine Rolle, aber bei einer Beurteilung des Ganzen wird
doch immer die Giite des Bindemittels an erster Stelle genannt.
Dem Cement kommi eine sehr grosse Bedeutung zu, und es er-
scheint somit selbstverstandlich, dass in allen modernen Staaten
dessen Qualitat genauen Vorschriften entsprechen muss. Die
offentliche Sicherheit ist eine fundamentale Anforderung an den
Staat. lhr entspringt auch die Normung der Bindemittelqualitat.

Neben diesen staatlichen Interessen, welche durch die Eidgenos-
sische Materialpriifungs- und Versuchsanstalt wahrgenommen wer-

den, sind es auch die Bindemittelproduzenten und -konsumenten,
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welche ein ausgesprochenes Bedirfnis nach einem hohen, kon-
stanten Qualitatsniveau der Bindemittel haben. So sind die «Nor-
men fiur die Bindemittel des Bauwesens», herausgegeben durch
den Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-Verein, ein Ge-
meinschaftswerk der drei interessierten Kreise. Hersteller, Ver-
braucher und staatliches Kontrollorgan setzten zusammen die all-
gemein hochstehenden verbindlichen Giitewerte fest und schufen
damit eine Grundlage fir weitere Normenbestimmungen Uber die
Ausfuhrung der Bauten (s. CB Nr. 14/1953 und 3/1956).

Die Einhaltung der Giitevorschriften wird standig tiberwacht. Ein-
mal sind es die Cementfabriken selbst, die ihre Produkte auf
Normengerechtigkeit prifen, dann aber auch Grossverbraucher,
welche in eigenen Baustellenlaboratorien die zur Verwendung
gelangenden Cemente kontrollieren. Neben diesen internen

Bindemittelprifungen besteht eine Organisation der offiziellen
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Normenliberwachung, zu der Hersteller und Verbraucher Hand
bieten und die von der Eidgendssischen Materialpriifungsanstalt
(EMPA) in Zirich und vom LEMEPUL durchgefiihrt wird.

Die offizielle Normeniiberwachung beginnt mit der Beschaftung

von Proben. Hierin konnen drei Verfahren unterschieden werden:

a) Der Schweizerische Baumeisterverband beauftragt einige seiner
Mitglieder, bei den Cementfabriken aus versandbereitem Silo-
cement Proben zu ziehen. Die Anzahl und der ungefdhre Zeit-
punkt der Probenahmen sowie die zu prifende Cementsorte wird
durch die EMPA bestimmt.

b) Bahnamtliche Probenahmen an den Versandstationen fir Liefe-
rungen an die Kraftwerksbauten, wobei der Beamte in unregel-
massigen zeitlichen Abstéanden aus irgend einem versandbereiten

Behalter ein Cementmuster zieht.
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c) Handelscemente, welche der EMPA oder dem LEMEPUL durch
eine Cementfabrik oder einen Bauunternehmer in ungedffneten
Originalsacken zur Untersuchung eingesandt werden.

Alle Prifungen, Analysen und Versuche mit diesen Proben werden
in den Laboratorien der EMPA durchgefiihrt. Die Resultate werden
in Untersuchungsberichten zusammengefasst. Parallel dazu ver-
laufen auch Normenprifungen der Technischen Forschungs- und
Beratungsstelle der E.G. Portland in Wildegg.

Es sind im Jahre viele Hunderte von Cementproben, welche auf
diese Weise zur Beurteilung an die EMPA bzw. den LEMEPUL
gelangen. Die Untersuchungsresultate sind sehr befriedigend.
Kaum je muUssen Beanstandungen erfolgen. Letztes Jahr waren es
beispielsweise 378 Prifungen von gewohnlichem PC und 396 von
PCS5. Es ist interessant, die Resultate einander gegeniberzu-

stellen:



Abb. 4 Gefasse fur Cementproben aus Silowagen. Inhalt: 10—15 kg

Mittelwerte
fiir PC (378) PCS5 (396) Normenvorschrift

SO3-Gehalt 2,35 9% 2,36 % < 3,29
unlosl. Bestandteile 0,79 %, 0,94 %/ < 2,09
Gluhverlust 2,05 %/ 1,99 %, < 4,0%
MgO-Gehalt 1,79 % 1,85 % < 5,09%
spez. Oberflache 3305 3285 > 2400
Abbindebeginn 2.40—4.05 2.25—3.50 ~> 2.30 Std.
Abbindeende 7.40—9.50 7.25—9.20 < 15.00 Std.
Festigkeiten:
Biegezug 7 T. 76,8 74,7 50 kg/cm?
28 T. 89,0 89,1 65 kg/cm?
Druck 7 I, 426 413 300 kg/cm?
28 T. 521 512 400 kg/cm?



6 Diese Resultate, als Mittelwerte vieler Proben, sind besonders
geeignet, die Auswirkung der 5 %sigen Schlackenzugabe zu
prufen. Es zeigen sich in keiner Hinsicht wesentliche Unterschiede
zwischen normalem PC und PCS5. Die Abbindezeiten und Festig-
keiten liegen fir beide Sorten in der gleichen Grdssenordnung,
was besonders augenfallig wird, wenn man die ermittelten Werte
mit den vorgeschriebenen vergleicht. Die Normenvorschriften wer-
den bei weitem Ubertroffen (vgl. auch Abb. 2 und 3). Es kann dar-
aus geschlossen werden, dass sich die Schlackenzugabe nicht
nachteilig auf die Cementqualitat auswirkt und auch in der An-
wendung und Verarbeitung der Cemente kaum Unterschiede be-

stehen.

Zu jeder weitern Auskunft steht zur Verfligung die

TECHNISCHE FORSCHUNGS- UND BERATUNGSSTELLE DER E. G, PORTLAND
WILDEGG, Telephon (064) 8 43 71 & 607



	Zur Qualitätsüberwachung der Portlandcemente

